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Reiseroute: Colca Canyon 
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Nächstes Ziel: Nasca
Peru, 28.03. – 30.03.2012
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eifrige Souvenirverkäuferinnen
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wenig Grün
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Schild am Cruz del Cóndor
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Blick auf Huambo
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Paso Patapampa
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Sonnenanbeter
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Unkraut jäten in Handarbeit
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junger Kondor














Hallo!





Von Arequipa geht es zunächst nach Chivay. Dazu überqueren wir den 4880 m hohen Patapampa-Pass. Von hier aus hätte man herrliche Ausblicke zu den umliegenden Vulkanen, aber heute schneit es. Am Pass wurden tausende von Steinmännchen errichtet. Sie sehen im dicken Nebel mystisch aus. Über unzählige Serpentinen geht es nach Chivay hinunter (3650 m). Dort müssen wir den Eintritt für die Wei�terfahrt durch den Colca Canyon bezahlen.





Der Colca Canyon ist, je nachdem ob man vom höchsten Berggipfel nahe der Schlucht aus bis zum Río Colca misst, oder nur vom Rand der Schlucht aus misst, 3.269 m bzw. 1.200 m tief und ca. 100 km lang. Der Grand Canyon ist dagegen (nur) etwa 1.800 m tief. Damit ist der Cañon del Colca der zweittiefste Canyon der Welt. 





Die Piste führt nun wieder bergauf. Da wir uns noch nicht daran gewöhnt haben, dass es in Peru durch die Zeitumstellung zwei Stunden früher dunkel wird, überrascht uns gegen 18:00 Uhr die Dunkelheit. Als auch noch dicker Nebel aufzieht, wird unsere Fahrt leicht abenteuerlich. Die Sichtweite beträgt weniger als 10 m. Zwei schmale, unbeleuchtete Tunnel sind auf der kurvenreichen Strecke auch noch zu durch�fahren. Wir können hier mitten auf der Piste unmöglich stehen bleiben und so müssen wir uns mühsam bis zum Parkplatz am Aussichtspunkt „Cruz del Cóndor“ voran tasten. Zum Glück stehen hier bereits zwei Fahrzeuge von Reisenden, deren Lichtschein wir sehen, sonst hätten wir den Parkplatz verpasst.





Hauptattraktion für uns sind die Kondore. Einen Tag lang dürfen wir diese größten Raubvögel der Erde beobachten. Jeden Morgen gegen 9 Uhr schweben sie getragen von der Thermik aus der Schlucht nach oben. Eine Garantie gibt es nicht – aber wir hatten Glück und können bei bestem Wetter einige dieser „Könige der Anden“ mit bis zu 3,20 Meter Flügelspannweite sehen. Teilweise fliegen sie so knapp über uns hinweg, dass wir ihr Flügelrauschen hören können.





Im ganzen Colca-Tal sehen wir unzählige Terrassenfelder. Schon bei den Inkas wuchsen hier vor allem Mais und Kartoffeln aber auch viel Obst und anderes Gemüse. Noch heute ist die Region eines der wichtigsten Anbaugebiete Perus.�


Wir übernachten erneut am Parkplatz und lernen die Deutschen Ingrid und Jörg mit ihrem Unimog und die schweizerische Familie Meyer mit ihrem MAN kennen. Wie immer gibt es viel zu erzählen und so ergeben sich sehr informative und lustige Gespräche. 





Viele Grüße aus Südamerika von Diana und Rüdiger
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Colca Canyon
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der erste Kondor








�











